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Re ehrenvolle Ueherguhe von Deutſch 6üdweſt

W T Pretoria 13 Juli Die amtlich
nachgeprüfte Ziffer der deutſchen Gefangenen wird auf
204 Offiziere 3293 Mann angegeben 37 Feldgeſchütze
und 22 Maſchinengewehre wurden erbeutet

W T London 13 Juli Das Uebergabepro
tokoll von Deutſch Südweſtafrika iſt von Botha Gou
verneur Dr Seitz und Oberſtleutnant Franke un
terzeichnet worden Das Protokoll beſtimmt noch daß
der Gouverneur einen Zivilbeamten und der Komman
denx der Schutztruppen einen Offizier beauftragen ſoll

ein Verzeichnis allen deutſchen Staatseigentums im
Schutzgebiete aufzuſtellen das der Regierung der Union
aus zuhändigen iſt

W T London 13 Juli Wie verlautet wird
der Gouverneur von Deutſch Südweſtafrika auf
Ehrenwort freigelaſſen werden Er wird ſeine
Wohnung in Grootfontein nehmen wo ſeine Gemahlin
ſich bereits befindet

Otavifontein vom 11 d Die erſte Abteilung der
deutſchen Gefangenen kam heute hier mit der Bahn an
Sie bildeten einen Teil der Reſerviſten von denen mor
gen noch 1100 ankommen
Dienstag erwartet

Vorräte an Lebensmitteln ſo
waren daß ſie nur mehr Rationen für wenige

Die aktiven Truppen werden
Die Gefaugenen erklären daß die

zuſammengeſchmolzen

W T London 13 Juli Reuter meldet aus ijTage beſeſſen hätten

T London 13 Juli Aus Johannesburg melden
die Times daß dort allgemeines Erſtaunen herrſche
über die geringe Zahl derer die ſich ergeben haben
und der in Deutſch Südweſtafrika gehaltenen Truppen

Die Koſten des Feldzuges
London 13 Juli Daily Mail berichtet aus Kap

ſtadt daß die Koſten des Feldzuges gegen Deutſch Süd
weſtafrika 600 Millionen Mark betragen B T

Ein neues Rotbuch
W T Wien 13 Juli Der Miniſter desAeußeren veröffentlicht ein umfangreiches Rotbuch

welches diplomatiſche Aktenſtücke betreffend die Be
iehungen Oeſterreich Ungarns zu Jtalien in der
eit vom 20 Juli 1914 bis zum 23 Mai 1915 enthält
ie Aktenſtücke beſtehen zum allergrößten Teile aus
itteilungen und Erlaſſen des Miniſters des Aeußeren

otſchafter in Rom und aus deſſen Berichten
Wien Die Verhandlungen zwiſchen der öſter

trafen zuerſt die Auslegung des von Kompenſationsrech
ten ne Artikels 7 des Dreibundvertrages dann
die Anwendung dieſes Artikels auf den Krieg OeſterreichUngarns gegen Serbien und Montenegro Dabei ſtellte

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 13 Juli Amtlich wird ver
lautbart 13 Juli 19158ß

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die allgemeine Lage iſt unverändert

Jtalieniſcher KriegsſchauplatzAn der küſtenländiſchen Front fanden geſtern ſtellen
weiſe heftige Artilleriekämpfe ſtatt Ein Angriff mehre
rer italieniſcher Jnfanterie Regimenter bei Redipuglia
wurde abgewieſen Die Lage im Kärntner und
Tiroler Grenzgebiet iſt unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Druck gegen die ruſſiſche 1500
Kilometer Front

ben 13 Juli Nach Meldungen der Times
uraus Petersburg warnt man in ruſſiſchen Militärkreiſen

vor einer Ueberſchätzung der ruſſiſchen Teiloffenſibe bei
Hauptſache ſei und bleibe daß

der Feind auf einer Front von 1500 Kilometer auf die
e Linien vrücke und dagegen könne ſelbſt

verſtändlich ein ruſſiſcher Teilerfolg auf einem Abſchnitt
von 60 Kilome er ſehr wenig beſagen Die Situation
ſei nur am Lubliner Abſchnitt gebeſſert

Ritzaus Telegra benbureau bringt eine Petersburger
Lorreſpondenz über die Situation vor der ruſſiſchen
Feſtung Oſſowice in der zugegeben wird daß die
deutſche Front ſich unmittelbar an die Feſtung heran
geſchoben hat und im Norden in Sicht der Feſtungs
anlagen lieg Oſſowice ſei jedoch noch nicht zerniert
und erfülle nach wie vor ſeine Aufgabe eines vorge
ſchobenen Stützpunktes der ruſſiſchen Linie Eine
Feſtung im eigentlichen Sinne des Wortes ſei Oſſowice
nicht Es ſei auch nicht fi Belagerung ein
gerichtet B

W T Petersburg 13 Juli t
e Generalſtab u a meldet fanden auf einemAbſchnitt der Bobr und NarewFront lebhafte Zu

ſammenſtöße ſtatt Die deutſche Offenſive zwiſchen der
Pisca und der Rosca wurde zurückgeſchlagen Bei
Lublin ſind die Kämpfe unterbrochen nachdem unſere
Trupppen die ihnen anbefohlenen Stellungen auf der
Höhe des rechten Ufers des Fluſſes Urzendawetz einge
nommen haben Bei der Stadt Busk am unteren Bug
unternahm der Feind am 10 d M einen Angriff mit
mehreren Bataillonen der ihm ſchwere Verluſte koſtete
Die Angreifer wurden zerſtreut

Stockholm 13 Juli Die
ſtellen Stockholms Dagbladet
hberzog Joſef Ferdinand
hat und daß es ihm gelungen iſt
neue ruſſiſche Offenſive ſüdlich von

Krasnik Lublin

ur erne

Wie der ruſſi

Pariſer Militärkritiker
zufolge feſt daß Erz

Verſtärkungen erhalten
Widerſtand gegen die

zu leiſten

B T
Kaiſerliche Kabinettsorder an

Linſingen

d hlLublin

W T Breslau 13 Juli Wie die Schle
ſiſche Zeitung meldet iſt dem Oberbefehlshaber der Süd
armee General der Jnfanterie von Linſingen am
7 Juli vom Kaiſer eine Kabinett ar ige Ddurch welche ihm für die ununterbroe
Südarmee das Eichenlaub zum Orden Pour le merite

die italieniſche Regierung das Verlangen daß Oeſter
reich noch vor Wiederbeginn der Aktion gegen Serbien
Jtalien Kompenſationen und zwar aus ſeinem eigenen
Beſitz bewillige und das abzutretende Gebiet ſofort
übergebe Die Konverſation und Verhandlungen wur
den in Wien geführt doch kam es gleichzeitig zu Unter
redungen zwiſchen dem öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchafter und dem italieniſchen Miniſter des Aeußeren

Auch nachdem Jtalien am 4 Mai das Bündnis als
aufgehoben erklärt hatte dauerte die Diskuſſion noch
fort die nun aber hauptſächlich in Rom geführt wurde
Da die öſterreichiſch ungariſche Regierung zwar ihre
urſprünglichen Zugeſtändniſſe erhöhte aber einen Teil
der Forderungen Jtaliens nicht bewilligte und ſich auch

nicht zur ſofortigen Uebergabe der Gebiete die zu opfern
ſie bereit geweſen wäre verſtehen wollte erklärte die ita
lieniſche Regierung am 23 Mai den Krieg

Die Sammlung fügt den ſchon bekannten Hauptzügen
Einzelheiten hinzu und man ſieht aus ihr mit vollſter
Deutlichkeit die mala fides der italieniſchen Regierung
in allen Phaſen der Verhandlungen Aus den Berichten
des Botſchafters Freiherrn v Macchio geht hervor
daß Sonnino ſowohl den König als auch die meiſten
ſeiner Miniſterkollegew über das Angebot Oeſterreich
Ungarns und auch über die Stimmung des Auslandes
falſch unterrichtet hat und daß der Generalſtab
wie es ſcheint unterſtützt durch die Darſtellungen desntitalieniſchen Militärattachees in Wien die Schwierig

den Generalen von Bothmer von Gerok und
von Stolzmann der Orden Pour le möérite unddem General à la ſuite Freiherrn von Marſchall
die Schwerter zum Komthurkreuz des Hausordens von
Hohenzollern verliehen wurden Gleichzeitig erhielt
General von Linſingen eine Mitteilung des Chefs des
Generalſtabes des Feldheeres in welcher neben der An
erkennung für Führer und Truppen die Hoffnung auf
endgültigen Sieg zum Ausdruck gebracht wird Der
Oberbefehlshaber hat die Anerkennung in einem Armee
befehl bekanntgegeben Der Kaiſer von Oeſterreich
hat dem General von Linſingen das Militärver
dienſtkreuz 1 Klaſſe mit der Kriegsdekoration
verliehen

Die Ruhe vor dem Sturm
Genf 13 Juli Die heutigen Pariſer Blätter ver

raten große Ungeduld wegen der Kriegslage in
Rußland Der Eclair ſchreibt das Wichtigſte ſei
die Abſicht Mackenſens von vornherein richtig zu er
raten Paris Midi beſpricht die letzten Depeſchen
aus Petersburg die allzu unklar ſeien Nur die Vor
huttruppen der Verbündeten ſeien in Südpolen zurück
gedrängt während die Hauptkräfte der Oeſterreicher
und die Deutſchen mmerſchürtert daſtehen Das F
blatt Guerre Mondiale findet die Lage des Groß
fürſten Nikolai Nikolajewitſch wenig erfreulich wenn
die ruſſiſchen Gegenſtöße nicht kräftiger als bisher ge
führt würden Die deutſche Heeresleitung ſchweige das
bedeute die Ruhe vor dem Sturm D T Z

Die Beſchießung von Arras
Köln 13 Juli Die Köln Ztg meldet von der

holländiſchen Grenze Nach einer Meldung aus Calais
haben die letzten Einwohner von Arras den Befehl er
halten die Stadt zu verlaſſen Auch der Biſchof be
findet ſich darunter Jn den änßeren Stadtteilen liegen
etwa 80 Wohnhäuſer in Trümmern Auch in der
inneren Stadt iſt die Zerſtörung groß Das Rathaus
iſt von mehreren Geſchoſſen getroffen worden Doch iſt
mehr Schaden durch Feuersbrünſte vernrſacht Die Be
ſatzung der Stadt ſoll ſehr zahlreich ſein D T 3

Jmmer langſam voran
Lugano 13 Juli Die Tribuna hält es für not

wendig das teilweiſe ungeduldig werdende Publikum
über die Langſamkeit der Operationen zu beruhigen Die
ganze öſterreichiſche Grenze ſei von einer ununter
brochenen Kette moderner ſtändiger Be
feſtigungen mit befeſtigten Lagern geſchützt
Dieſe Befeſtigungen ſeien in den Monaten vor dem
Kriegsausbruch durch Feldbefeſtigungen zementierte
Gräben Drahtverhaue uſw verbunden worden Die
erſte Sorge der Jtaliener müſſe nun ſein dieſes gewal
tige Grenzbollwerk zu zertrümmern Hierzu dienten die
erſten italieniſchen Fortslinien die ſpäter als die
öfterreichiſchen entſtanden ſeien und obendrein die öſter
reichiſchen Forts überhöhten und dominierten Dazu
komme die Aktion der Alpenjäger ſowie der Artillerie
mittleren und ſchweren Kalibers deren Wundertaten und
großartige Leiſtungen im Berglande erſt dann ganz zu
tage treten würden wenn dereinſt die Geſchichte dieſes
Krieges geſchrieben werde Aus alledem gehe hervor daß
man nur langſam vorrücken könne Aber man rücke täg
lich mehr und kraftvoller vor und die Linie der ſtändig

wieder improviſierten öſterreichiſchen Forts ſei zu ihrer
Zerſtörung verurteilt

Die Pariſer Preſſe erblickt in der Verleihung des
Annunziatenordens an Poincars den Beweis dafür
daß Jtalien die Bande auch mit Deutſchland endgültig

und daß die von gewiſſen Phantaſten erwartete
iederanknüpfung dieſer Bande ein Wahn ſei B

Die von den kriegführenden Staaten
okkupierten Gebiete

T Budapeſt 13 Juli Die Bukareſter Mol
dawa veröffentlicht zur Orientierung der Bevölkerung
eine Zuſammenſtellung der von den kriegführenden
Staaten bisher okkupierten Gebiete Danach haben die
Zentralmächte 141 000 Quadratkilometer feindliches Ge
er Alliierten dagegen nur 12 000 Quadratkilometer

im Beſitz

Die engliſche Anleihe
T London 13 Juli Das Endergebnis der

engliſchen Kriegsanleihe iſt bedeutend geringer
als es die erſten enthuſiaſtiſchen Preſſeſtimmen vermuten
ließen Der Times zufolge beläuft ſich das Maximum
anf 609 Millionen Pfund Sterling Ein Artikel der
Times drückt darüber gelinde Enttäuſchung aus und

mißt die Schuld beſonders dem Fernbleiben kleinerer
und mittlerer Vermögen bei

Das freie England
W T London 13 Juli Der Munitionsminiſter

kündigte heute an es werde eine königliche Vordnung er
ſcheinen durch die jeder Streik im Kohlenbezirk in Süd
wales für Geſetzesübertretung erklärt wird

Ein neuer Proteſt Dänemarks
Wien 13 Juli Das N W Tageblatt meldet ausKopenhagen Ein neuer Proteſt Dänemarks gegen die

Beſchränkung des neutralen däniſchen Handels durch die
engliſchen Kriegsſchiffe iſt in London überreicht
worden N Z
Schwedens Maßnahmen gegen den

Mißbrauch ſeiner Flagge
W T Stockholm 13 Juli Gegen den Miß

brauch der ſchwediſchen Flagge hat der König an die
Lotſen und Zollbehörden eine Verordnung erlaſſen wo
nach ſofort wenn ausländiſche Schiffe mit Abzeichen
einer anderen Nationalität als dem Schiffe tatſächlich
zuſtehe einen ſchwediſchen Hafen anlaufen der Sachver
halt der General Zollbehörde telegraphiſch zu melden
und die Ausklarierung nicht eher zu bewerlſtelligen iſt
bis die Genehmigung des Königs dazu eintrifft Aus
ländiſche Schiffe welche fälſchlich die ſchwediſche Flagge
oder ſchwediſche Nationalitätsabzeichen führen dürfen
außer in Seenot nur bis zum nächſten Zollplatz gelotſet
werden

ZJeppeline für Amerika
Amſterdam 13 Juli Reuters Newyorker Korreſpon

keiten eines Krieges gegen Oeſterreich Ungarn ſtark
unterſchätzt hat Als Hauptſtütze der Kriegs
partei erſcheint Kolonialminiſter Martini Ein
den Aktenſtücken aus dem Jahre 1914/15 beigefügter An
hang enthält Schriftſtücke aus den Jahren 1909 1911
und 1912 die beweiſen daß die öſterreichiſchungariſche
Auslegung des Artikels 7 des Bündnisvertrages früher
auch von der italieniſchen Regierung ge eilt wurde und
daß die Berufungen derſelben auf die Vorgänge im tri
politaniſchen Kriege haltlos waren daß dagegen Oeſter
reich Ungarn aus dem damaligen Vorgehen Jtaliens
Präzedenzfälle zur Widerlegung der italieniſchen Ern
würfe holen könnte

Die Note an Amerika
Kopenhagen 13 Juli Times meldet aus Waſhing

ton Wilſon der gegenwärtig Ferien hält und ſich in
einem Kurort im Gebirge befindet iſt der Wortlaut der
deutſchen Note noch nicht bekannt Die Note wird ihm
in einigen Tagen vom Staatsſekretär überreicht werden
Darauf wird Wilſon mit Lanſing gemeinſam die ameri
kanifſche Antwortnote ausarbeiten

Bryans Meinung
W T Newyork 13 Juli Wie aus Los Angeles

gemeldet wird erklärte Bryan die Leitartikel über
die Antwort Deutſchlands ſtelllenm extreme An
ſichten dar Er glaube die Majorität ſei lediglich an
dem Schutze der amerikaniſchen Rechte intereſſiert Das
amerikaniſche Volk würde herzlichſt alle Schritte des
Präſidenten billigen die er für geeignet halten würde
die Amerikaner aus der Gefahrzone fernzuhalten ode
die Paſſagiere mit Konterbande beſonders Munition
nicht in Berührung kommen zu laſſen

Die begonnene Aufteilung
Wien 13 Juli Die Reichspoſt berichtet indirekt

aus Rom Die Tribung meldet Die Serben haben
nordöſtlich von Durgzzo ſieben weitere Ortſchaften be
ſetzt Die Montenegriner beſetzten das ganze ſüdliche

t

M

Hinterland von Skutari Der Vormarſch der
Griechen iſt bis zum Fluſſe Semeni gelangt N 34

Die wahre Meinung Rußlands
Der Korreſpondent der

hatte ich mit einem auf
nach England hier weilen

Großind uwobei er auf
und der

2 Chriſtiania 13 Juli
Voſſ Ztg berichtet S

der Durchreiſe von Petersburg u
den ſehr bekannten ruſſiſchen
ſtriellen eine längere Unterhaltung
meine Frage nach den inneren

naheDu obe n

Zuſtänden
Stimmung in Rußland folgendes ſagte

Zu eiwer Revolution wird es nichkommen Gewiß ſeien in einigen Großſtädten bedenbd
liche Ausſchreitungen vorgekommen die infolge künſtlichet
Aufhetzung ſich anfangs gegen die Deutſchen richteten
dann aber wie bekannt auch andere Nichtruſſen heim
ſuchten Man ſei eben völlig überzeugt daſ
Rußlandin dieſem Kriege nicht gewinnef
und Deutſchland nicht beſiegen könne Da
wüßten auch die ruſſiſchen Offiziere ſehr wohl Mat
meine daß Rußland zwar keinen Sonderfrieden mi
Deutſchland ſchließen wohl aber bald ſeinen heutiger
Verbündeten erklären wird weitere Kämpfe ſeien zweck
los und man würde mit den Friedensver
handlungen beginnen

Unterſeeboot Beute
W T Grimsby 13 Juli Reuter DeFiſchdampfer Haintob iſt geſtern in der Nordſee vo

einem Unterſeeboot verſenkt worden Die Be
ſatzung wurde gerettet

W T London 13 Juli Reuter Die Be
ſatzungen der Fiſchdampfer Merlin und Emerals
ſind heute in Loweſtoft gelandet worden Die beide
Schiffe waren durch Bomben die von den Beſatzunge
deutſcher Unterſeeboote an Bord gelegt worden warendent meldet daß die amerikaniſche Regierung drei große

Luftſchiffe vom Zeppelin Typ beſtellt habe in die Luft geſprengt worden



Der Bericht des Großen Hauptanarfiers

vom 13 Juli
W T B Großes Hauptquartier 13 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein ſwangsſiſcher r bei derck 74837 do n r wurde abgewieſenAnſchluß an den Sturm auf den Kirchhof wurde

darüber hinans unſere Stellung in einer Breite von
600 Meter vorgeſchoben und auch das an der Straße
nach Arras gelegene Cabaret Rouge genommen
Die Zahl der angenen hat ſich auf drei ziere und
215 Mann erhöht Verſchiedene Anſätze zu feindlichen
Gegenangriffen wurden unter Feuer genommen ihre

rung wurde dadurch vie
oſel entwickelte derZwiſchen Maas und 8Feind lebhafte Artillerietätigkeit Viermal griff er im

Lanfe ds und der Nacht unſere Stellungen im
Prieſterwalde an Die Angriffe brachen unter
großen Verluſten vor unſeren Linien im Feuer zu
ſammen

Oeſtlicher und ſädöſtlicher Kriegs
ſchanplatz

Die Lage iſt unverändert
Oberſte Heeresleitung

Eine engliſche Kriegsbilanz
Die alt Review veröffentlicht eine Studie aus

der Feder Auſtin Harriſons über den ſtagnie
renden Krieg in der der Verfaſſer darlegt daß
der Krieg in elf langen Kriegsmonaten England nichtseingebracht ſondern furchtbar viel gekoſtet hat und un

möglich noch lange ſo weitergeführt werden könnte daer zum wirtſchaftlichen Ruin Englands führe Jetzt erſt

beginnt ja der engliſche Hochmut langſam an ſich zu
zweifeln Harriſon ſagt

Am 4 Juli wird der Krieg elf Monate lang ge
dauert haben und bisher ſind die Ergebniſſe rein
negativ Die Verluſte an Toten Verwundeten und
Vermißten betragen etwa neun Millionen Mann wo
von über fünf Millionen auf die verbündeten Mächte
entfallen Jn dieſen Zahlen ſind die türkiſchen und
italieniſchen Verluſte noch nicht einmal mit einbegriffen
und von Woche zu Woche ſchwellen die Zahlen an Zu
den negativen militäriſchen Reſultaten kommt aber noch
eine Vergeudung an Werten hinzu wie ſie die Menſch
heit noch nie gekannt hat Gerade die rieſigen Maſſen
die den neuen Punkt im Krieg darſtellen erſchweren
einen entſcheidenden Schlag Die Deutſchen haben die An
griffe im Oſten nicht etwa nur aus Furcht vor den ruſ

iſchen Millionen ergriffen ſondern weil ſie wiſſen daß
die ruſſiſche Kriegsmaſchinerie um ſo we
niger wirken wird je höher die ruſſiſchen
Verluſte ſind

Ein ſolches Hinziehen der Kämpfe eine ſolche Stag
nation des Krieges vermöchte vielleicht in drei bis
fünf Jahren den Sieg herbeizuführenaber der dafür zu zahlende Preis wäre dersvöllige Ruin
Nicht lange mehr und der Krieg koſtet uns 80 Millio
nen täglich Sechs Monate noch und jeder Tag
koſtet uns bereits 100 Millionen Mark Nun muß
man aber in Betracht ziehen daß wir nicht ein ſich ſelbſt
ernährendes Volk ſind wie Deutſchland und Oeſterreich
Deutſchland auszuhungern bleibt eine Hoffnung auf die
wir uns nicht einlaſſen ſollten Und ebenſo unweiſe
wäre es die Möglichkeit einer Entſcheidung auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz ausſchließen zu wollen ie
Maſſen allein tun es nicht Die Deutſchen haben ſich

e und Verſtärkung bei ihren Chemikern ihren Wiſ
enſchaftlern und Militäringenieuren geholt Schon

zu Anfang dieſes n begriffen ſie die Notwendigkeit
ihre Streitkräfte zu ſchonen und eine neue Kriegstechnik

en Sie haben mit der Stärke ihres Feuers
mit ihrem erſtannlichen Aufwand an Granaten mit der
möglichſten Sparſamkeit und Umſicht bei re
und mit der Vervollkommnung ihres Maſchinengewehrs

Menſchen r Sie ſtellten ihren n in den
Dienſt ihrer Sache Sie erfanden den furchtbaren
Schutz den Drahtverhaue der einfachſten Stellung geben
Sie machten durch den Laufgraben den Feldkrieg zum

S Dann kam die Erfindung des deutſchen
Baſes die Enthüllungen von Lord Northecliff ohne die
wir noch immer die unrechten Granaten und nur den
vierten Teil fabrizieren würden und das führte endlich
z der Neubildung des Kabinetts und einer beſſeren

inſicht der vor uns liegenden Schwierigkeiten Wir
kommen endlich zum Verſtändnis der Lage weil wir
endlich die Wahrheit einzugeſtehen wagten So wachen
wir auf nach elf ganzen iegsmonaten

Die Times die den Artikel widergibt beglückwünſcht
ogar noch das engliſche Volk dazu wenigſtens nach
i langen elf Monaten einen Anfang gemacht zu

ſie m doch zugeſtehen daß man daranaber 2
e

Anter Schippern
Von B Möllhaufen

furenJa Ma
oken Die Armierungsſoldaten ſind pflicht

etren bis zum letzten Mann wie jeder andere Soldat
aunlich iſt nun welche Fülle von Jndividualismus

ſich in dieſen Truppen trotz der Uniform bewährt hat
Das mag daher kommen daß dieſe Armierungsſoldaten
zumeiſt früher ſchon viel Schweres meiſt eben in Geſtalt
rein körperlicher Leiden durchgemacht haben die ſie mit
einer gewiſſen Jmmnnität gegen alle möglichen ſchweren
Stunden jetzt gewappnet haben Und dieſe Truppen die
mehr oder minder eine Friedensarbeit verrichten bergen
häufig ſeltſame Schickſale von denen man wohl manches
in ſtillen Abendſtunden oder auch während der gemein
ſamen Arbeit zu erfahren bekommt wo die Dienſtfrei
heit in den Quartieren oder eine Pauſe den Lärm des
e Iineieses verſtummen läßt und Seelen zum Plaudern
ringt

So traf ich ein kleines fixes Kerlchen mit der Peitſche
ſchwippend und aufmunternd nickend Allez vite mon
sieur Wir brauchen nötig Reiſig est bien ieci
dans la foröt nicht wahr Ein franzöſiſcher Gefange
ner konnte das doch wohl nicht ſein da er ja frei herum
lief und auch ſeine Ausſprache war nicht ganz ein
wandfrei Er wollte ſichtlich protzen mit ſeinen Kennt
niſſen Na da hieß es alſo dem Kameraden den Ge
fallen tun und fragen von wannen ihm ſeine Wiſſen
ſchaft käme das wollte der Kleine jedoch nur Und da
begann er auch zu plappern meiſt franzöſiſch da er wohl
an meiner Hornbrille erkannt hatte daß er verſtanden
werden würde Er war aus ſeiner Heimat Hannover
als Kutſcher nach Straßburg i E gekommen und war
dann im Auftrage ſeiner Firma nach Paris kutſchiert
Kaum dort angelangt machte die Firma jedoch Pleite
und ließ ihren kleinen Kutſcher einfach auf der Straße
ſitzen Da ſtand er nun plötzlich mit einem Kameraden
auf der Place de la Nation mit ein paar Franken und
wußte zunächſt nicht ein noch aus Kaum aber hatte er
ſich von ſeinemSchrecken erholt beſchloß er gemeinſchaft
lich mit ſeinem Kumpan erſt einmal das Pariſer Leben
zu genießen Hinauf ging s zum Moulin de la Galette
wo ein Tänzchen mit den Midinetten riskiert wurde
dann noch höher hinauf natürlich mit einem Mädel
auf den Eiffelturm von wo man aus hinüberſehen konnte
zum Bullerjan dem Mont Valerien den die Deutſchen
auch diesmal hoffentlich zu ſehen bekommen und zu deſſen
Füßen ſich die Stadt ſchier endlos breitete Und da
oben erfaßte ihn der Zauber der Ferne dis Sehnſucht
nach dem Unbekannten die allen Germanen ſo gefähr

und bie ſle Ter die Meere nach Norben undStbe treibt z er e 557 de
immer Lebewohl mme a wo inunter ging s rie Wer Strudel des Vergnügens
bis nach wenigen Tagen der Petit Jean ſo hatte ihn

l gena die auch wieder chwunden
war mit dem ten natürlich einſam auf der Rue
de Rivoli ſtand und die letzten drei Sous in der Hand
drehte Da befand ſich plötzlich ein Fremder neben
ihm und fragte ihn ob er gut zu eſſen begehre und einen
feinen Tag leben wollte Und ob das Jean wollteWillig e er ſich führen bis in ein großes graues
Haus an der Place de la Republique wo man ihn gut
ſpeiſte und ihm noch drei Franken zum Verjubeln gab
Da ſtand es feſt bei ihm hier müßte er bleiben und ſich
anwerben zu Am folgenden Tage war er wie
er bekannte völlig freiwillig Soldat der Frem
denlegion Erſt gings nach Lyon mit einem Trupp

der dort zu einem größeren ſtieß dann gemeinſam nach
Marſeille Und es dauerte auch nicht lange da war
Petit Jéan in Oran ſeiner Garniſon ſeiner neuen
deimat Es gefiel ihm nicht ſchlecht da wer ſeine
flicht tat erhielt ſein Recht Der Dienſt war ſtreng

aber nicht unmenſchlich und ſicher wäre PetitJéan
ſeinem Vertrage gemäß fünf Hahre dort geblieben
z in nicht ein Feind erwachſen wäre dem er er
ie
hielten zuſammen ſondern in ſeinem Jnnern Jn
Petit Jéan erwachte der deutſche Hans und mit

dieſem kam die Sehnſucht nach der Heimat die Sehn
ſucht die von Tag zu Tag wuchs Da half nicht mehr
der Dienſt darüber hinweg oder ſeine kleine arabiſche
Freundin die ſo glühend zu lieben wußte wie er es
noch niemals in ſeinem Leben erfahren hatte da half
auch nicht die Furcht vor der Strafe die auf Fahnen
flucht ſtand eines Abends warteten eben zwei
Araber mit Mauleſeln und Zivilkleidern hinter der
Mauer des Kaſernenhofes und hopp gings hinüber
und fort fort zunächſt nur weit fort Was Hans alles
erlitt bis er in der ſicheren Hut eines deutſchen Kon
ſuls in Marokko geborgen war und nach der Heimat
geſchafft wurde bildet eine Kette von Abenteuern die
ein Buch füllen würden Kurz Hans kam nach
Deutſchland wohlbehalten zurück wurde Soldat
und hatte beinahe ſeine zwei Jahre heruntergeriſſen
da ſchlug die Trommel zum Streite Tapfer hatte er
ſeinen Mann geſtanden Franktireurkämpfe hatte er
durchgemacht wobei ihn ſchließlich ein hinterliſtiger
Bajonettſtich felddienſtuntauglich machte Aber was
er an Kräften behielt konnte das Vaterland wohl noch
gebrauchen ſo wurde er Kutſcher bei den Schip
pern fuhr Pfähle und Reiſig vom Walde zu den Be
feſtigungen et maintenant me voici monsieur Ja

ehe rer

Unteroffiziers die Lippen ſchloß die er nunmehr zu be
deutſamen Falten zuſammenlegte und ſchwieg Und der
kleine fixe Kaufmann der ſtets alles bei ſich hatte ſozu
ſagen ein wandelndes Warenhaus war und der ſtets
Rat wußte ob es galt einen Bau auszuführen oder im
Walde einen Hecht zu braten und noch viele viele die
eine Laune des Schicſſals in Maſuren zuſammengeführt
atte um auch an ihrem Teile pflichtbewußt für des

aterlandes Wohl zu wirken damit es womöglich für
alle Zeiten bewahrt bleibe vor den Ueberfällen unſerer

ollte nicht unter den Kameraden oh die K

öſtlichen Nachbarn

war h
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Kriegsallerlei

Die ſchwere Batterie Ueber die ſinnloſe Schießerei
der Jtaliener iſt im öſterreichiſchen Küſtengebiet ſchon
viel gelacht worden eine luſtige Geſchichte wird der
B Z am Mittag aus Tarvis in Kärnten gemeldet

Die alte ehrwürdige Malborgheter r deren
Daſeinstage ſchon gezählt waren mußte auch in den

rieg Eines ſchönen Tages ſtand ſie dem welſchen Ar
tilleriebeobachter leicht ſichtbar als ſchweres Geſchütz ver
ziert drohend da Und wirklich begann ein wahnſinniges
Artilleriefener auf den alten Feuertöter Lange Zeit
ſauſten die Granaten und ſelbſt ſolche ſchwerſten Kalibers
bers gegen das drohende Ungetüm bis es endlich ge
troffen ſein Daſein beſchloſſen hatte Der italieniſche
Bericht erzählte von der Vernichtung einer ſchweren
Batterie Dies erregte große Heiterkeit und es wurde
der Vorſchlag gemacht auf Grund des guten Erfolges an
die Gemeinden heranzutreten wegen Ueberlaſſung anderer
ſchwerer Batterien

Eine heitere Epiſode Die Grazer Blätter enthalten
Feldpoſtbriefe mit köſtlichen Schilderungen vom Süden
Jn der Karſtgegend bei Görz befinden ſich in dieſem
Gebirge eigentümliche Stellen wo ſich der Schall
außerordentlich weit fortpflanzt So hörten unſere
Soldaten in den Deckungen einem Streit zwiſchen einem
italieniſchen Major und einem Unteroffizier zu wobei
letzterer abriet ſchon zu ſtürmen da das Artilleriefeuer
noch nicht alle Oeſterreicher getötet habe Als die
Italiener mit dem üblichen Geſchrei Avanti corragio
ſtürmten ließen ſie unſere Truppen bis auf zweihundert
Schritt herankommen und jagten ſie mit Rufen Avanti
returio ſalamutſchi wieder den Berg herab Bezeich
nend für die italieniſche Kriegsluſt iſt auch das Verhalten
der Gefangenen Ein par Tiroler Standſchützen hatten

da war er aber ſchon ſchwang er ſich auf ſeinen Kutſch ſiebzig Jtaliener gefangen und brachten ſie ein wobei die
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bock und trieb ſeine Zoſſen an denn trotz des vielen Ge
redes war die Arbeit nicht vernachläſſigt worden und

en avant hü rief Hans dann au revoir monrade und fort war er auf dem Wege zu den an
eren

Auch darunter war noch mancher mit verſchlungenen
Lebenspfaden ſo z B einer der fremd neben der Zeit
und Arbeit einherlief ſtändig eine Beethovenſche
Sonate vor ſich hinpfeifend und für ſich komponierend
ein anderer der kurz vor Ausbruch des Krieges noch
glücklich aus Jndien entkommen und nach Deutſchland
gelangt war noch einer ein Stockpole dem es garnicht

Fahre von Arras

Jtaliener vergnügt Mundharmonika ſpielten die
keinem von ihnen fehlt Ein gefangener ajor ver
e er wäre nur auf Bitten ſeiner Verwundeten
o r d tig per 47 ſie r nzu laſſen Tatſächlich hat a mit ſiebzehn Mann
als erſter drei Sulegat en ergeben die n angepürſcht
hatten Berichte von unſeren anderen Fronten beſagen
daß die Alpentruppen immer wieder bitten ſie
gegen Jtalien zu führen gß Taxenbach im Salzburgi
ſchen wurden drei öſterreichiſche oldaten aufgegriffen
die aus Wien mit ihrer Ausrüſtung durchgebrannt
waren um in Tirol zu kämpfen Alle 3 waren Freiwillige

ſo recht War gegen die Ruſſen zu tämpfen bon denener nur Gutes empfangen um vorgab während e t Troſt
der Ausbruch des Krieges ihm die Befreiung aus Von Hilly Ohneſorg Halle
Plötzenfee gebracht hatte wohin ihn ſein allzu Das Leid geht durch die weite Welt
g5 Nationalbewußtſein geführt a war der Wo es vorüber ſchritt

me der ſtändig mit der großen Geſte und in Zitaten Da brachte es für Alt und Jung
ſprach bis ihm eine allzu deutliche Mahnung des Ein Tränentüchlein mit

U es An ſchwarzen Trauerflor
Webt es mit feſter Hand
Den es ſchon vielen vielen Frau n
Feſt um die Stirne wand
Mit dem es manch ein Mutterherz
Gar ſchmerzvoll ſchon umhüllt
Und es mit unſagbarem Weh
Und Jammer angefüllt
Das Leid geht durch die weite Welt
Und lächelt kalt und ſtill
Und ſpricht Jch bleib noch lang bei euch
Bring Tränen noch gar viel
Es kommt noch manche Trauerpoſt
Eh ganz der Feind beſiegt
Eh es befreiend durch das Land

s iſt Frieden Frieden fliegt
Blick aufwärts doch du Menſchenherz

Weil unſer gtößter Held
Weil Chriſtus ſprach Ein Wiederſeh n
Wird euch in jener Welt

Kriegshumor
Humor aus ernſter Zeit Die Münchener Jugend

erzählt Die zwanzigjäbrige Tochter meiner Hausfrau
bei der ich aus dem Felde zurückgekehrt für einige
Wochen wohne bittet mich ihr meine Generalſtabs
karte der Umgebung von Arras zu leihen Fräulein
Emilie ſcheint einen Einjährig Freiwilligen zum Freunde
zu haben denn ſehr häufig ſehe ich daß ſie Feldpoſt
karten empfängt deren Abſender ein Einjähriger
meines Regiments iſt Natürlich verfolgt ſie mit großem
Eifer den Vormarſch ihres Freundes im Feindeslande

eute ſucht ſie unermüdlich aber wie ich aus ihrem
opfſchütteln entnehme leider vergebens eine Ortſchaft

in der Nähe von Arras Nachdem ich ihr eine Weile
zugeſchaut habe biete ich ihr meine Hilfe an da ich miche der Generalſtabskarte doch ein bißchen beſſer aus
kenne Wortlos reicht mir Fräulein Emilie eine Feld
poſtkarte auf der geſchrieben ſteht Die ſchönen Tage in
Aranjuez ſind nun zu Ende Und dieſes Neſt kann
ich abſolut nicht finden meint Fräulein Emilie Das
Eingreifen San Marinos in den Weoltkrieg iſt nicht etwa aus Sympathie für Oeſterreich
Ungarn oder Deutſchland unterblieben Die oberſte
Heeresleitung der Republik mußte lediglich deshalb von
der Eröffnung der Feindſeligkeiten abſehen weil unter
dem Pferde der Kavallerie die Bruſtſeuche ans
gebrochen war Die Kompagnie hat Löhnungs
appell Nach Schluß der Löhnung ſtimmt die Rech
nung des Feldwebels nicht Der Fehler iſt nicht zu ent
decken Aergerlich fährt die Kompagniemutter die Kom
pagnie an Da hat ſicher wieder ſo n Kerl hier ge
rufen der nicht da iſt Saß ich da kürzlich an einem
heißen Abend auf einem Münchener Bierkeller
und frug mehr aus Mitgefühl als aus Neugierde meine
Bierhebe ob denn ihr Schatz auch im Kriege ſei M
Schatz a ganze Kompagnie von mir ſteht drauß
entringt ſich ſeufzend ihrer Bruſt Länderkundig
Ein gefangener Engländer ſeufzt Jn Bayern
nerden haben ſehr enge Quartier mein Vater hat mit
gemacht Oberammergau

Die Taten der Königsberg
Unſer kleiner Kreuzer Königsberg wurde 1905 in

Dienſt geſtellt Jm Anfang des Krieges war er an der
oſtaſiatiſchen Küſte ſtationiert und hatte die Aufgabe
deutſche Schiffe in neutrale Häfen des indiſchen Ozeans
beſonders auch nach Sumatra zu geleiten Auf dieſen
Fahrten hat der Kreuzer eine große Zahl von engliſchen
Handelsſchiffen verſenkt Der Schaden den dio
Königsberg den Feinden zufügte iſt von ihnen auf

275 000 Pfund Sterling berechnet worden Jn ruhm
voller Weiſe hat er dann engliſche Kriegsſchiffe vor all
zu kecken Angriffen auf Oſtafrika abgehalten Am
19 September v Js gelang es ihm den Kreuzer
Pegaſus der vorher das ungeſchützte Dar esSalam

bombardiert hatte im Hafen von Sanſibar in Grund zu
ſchieß en nachdem er erſt ein britiſches Wachboot durch
drei Schüſſe kampfunfähig gemacht hatte

Die italieniſche Flotte im ägäiſchen
Meer

z Baſel 13 Juli Nach einer telegraphiſchen
Meldung der Baſeler Nachrichten befinden ſich die
italieniſchen Großkampfſchiffe ſeit 10 Tagen im ägäiſchen
Meer Jhr Eingreifen in den Dardanellenkampf er
geplant geweſen es ſei aber inzwiſchen Gegenorder ge
kommen Ein italieniſches Torpedobootszerſtövrer Ge
ſchwader iſt in dem Hafen von Korfu eingefahren mit der
klärung ihn binnen 24 Stunden wieder zu verlaſſen und
während dieſer Zeit von der drahtloſen Telegraphie
keinen Gebrauch zu machen

Die Antätigkeit Serbiens
z Rotterdam 13 Juli Der Konſtantinopler

Berichterſtatter des Nieuwe Rotterdamſchen Courant

ſeinem Blatte von Mitte Juni
den Vorgängen in Serbien gut

der Hof reſidiert zuverläſſig informiern konnten die

der kriegführenden Vierverbandsmächte unverſtändlich
und rätſelhaft erſcheine vollkommen verſtehen J
Serbien und ebenſo in Montenegro werde die
Verſtimmung über die Ententemächte
größer und der Wunſch nach
hafter Dieſer Standpunkt werde auch von einfluß
reichen Perſönlichkeiten vertreten
mee ſei nunmehr gänzlich reorganiſiert und mit allem
reichlich verſehen Das Eingreifen Jtaliens das
im adriatiſchen Meerejetztder eigentliche
Gegner Serbiens geworden ſei habe die Lage
für Serbien und Montenegro gänzlich geändert

Rußlands japaniſche Deckung gegen
die Bundesgenoſſen

Hamburg 13 Juli Das Hamburger Frem
denblatt meldet Zuverrähigep Mitteilungen zufols
dreht es ſich bei den eifrig geführten ruſſiſch japaniſchen
Verhandlungen um den Abſchluß eines Defenſiv un
Offenſiv Bündniſſes Rußland ſei bereit weitgehend
wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe an Japan zu machen wen
es dadurch größer Unabhängi g
fen beſonders England gegenüber zu erlangen hofft

Frankreichs Kriegskoſten
Finanzminiſter Ribot brachte am Montag in

Kammer einen Geſetzentwurf auf Erhöhung des Au

auf ſieben Milliarden Franken ein Der am
iſt bereits um 150 Millionen überſchritten 2

der gegenwärtig die Balkanſtaaten bereiſt berichtet
daß diejenigen die mit

vertraut ſind und ſich in
Niſch dem Sitze der Regierung und Kragujewacz wo

gabebetrages der Landesverteidigungs Staatsſchatzſcheine

18 Mai auf ſechs Milliarden feſtgeſetzte W
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jetzige untätige Haltung Serbiens die den Diplomaten

Frieden leb
Die ſerbiſche Ar

keit ſeinen Bundesgeno

ber S

1

W

verlag

Nu
J

W

Jeuße
Wien
jebt

Ime
eſſen
nehr

en ſit
rufe

Amfar

rmeri
in A
uhr t
Ermöt

Gen
Bob
Oſſ
bis
Täle
Fein
d V
der
wir
keine

des

Ein
und
alles
Aus


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1915


